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Amtlicher Teil.
öekannimacdung.

Betr . Verteilung der Hrotkarlen.
Montag, den 16. April, werden die Brotkarten

- Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar
,l vormittags von 8 bis 11 Uhr.

Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-
ii|e abgegeben.
Erbenheim, 14. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

N DOtll
Bekanntmachung.

Heute Samstag nachmittag von 4- 6 Uhr werden
gskarten für Magarkir auf hies. Bürgermeisterei

«gegeben.
ahr gci Erbenheim, 14. März 1917.
rteil iill Der Bürgermeister:
zeit.) | Merten.
ergesc
101.Je
in ©tat

SekanntmrÄung.
Dienstag, den 17. April, vorm, von 9 —10 Uhr,
in dem Rathaussaale der abznliefernde Kprck an-Kimmen.

Erbenheim, 14. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Die Mahl- und Backkarten können in den Vorrnit-

Aenststunden auf hiesiger Bürgermeisterei abgeholt
MN.

Erbenheim, 12. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

ir

alte
ekel
Neug«!

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land-
sorstwirtschaftlicher Betriebe der hiesigen Gemeinde
m*6 $u zahlenden Umlagebeiträge, sowie die von
Mitgliedern der Haftpflicht-VersicherungSanstaltfür
Jahr 1917 zu zahlenden Beiträge liegt v. 6. Ayril
-0. April 1917 zur Einsicht aller Beteiligten auf

Wr Gemeindekasse offen. Zugleich wird darauf hin¬
ten , daß von dem Gemeinderechner BeitrittSerklär»

entgegen ge--n zur Haftpflicht-VersicherungSanstalt
nstr. ««imen werden.

Abenheim, 5. April 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.
öekannmachnng.

«etr. die Nocheichung der Maße und Gewichte,
.« mäß tz 11 der Maß- und Gewichtsordnungv 30. Mai 1908

®'e dem eichpflichtigen Berkehre dienenden Meßgeräte, wieissigkeitSmaße, ~ " * ~l' und Flü Meßwerkzeuge Hohlmaße, Gewichte
unter 8000 Kilvgr. Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur

Mung vorgelegt werden.
mt  ® tr  lllacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Berkehr».Iveroeno>e Vleggeraie aus Ihre iverreyrs-

geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres-
^ersehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge-I®?*” rat* kassiertem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben,

<Xm Bestrafung tritt hierbei nicht ein.~ ***** yniVU Vl| l*
«rbenhetm wird die Nacheichung im Jahre 1917 in der
“ *•—11. August im RaihauSsaale stattfinden.
Gewerbetreibenden, Großhandlungen, Fabrikbetriebe und

>e, sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß oder Ge¬
laufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,

^gefordert , ihre eichpflichtigm Meßgeräte in dem
pl"I Nacheichungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-

:ung>

»dtil

beendigter Nacheichung iverden polizeiliche Revisionen vor-
n, werden. Gewerbetreibende, die von den Nacheichungs-

m,  tv«11(in»in °ber unzureichenden Gebrauch machen, werden beson-
-ii«t rabend revidiert werden. Gemäß§ 23 der Maß- und Ge-

mi, r „s, "una wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
hr etni« - Wet den Vorschriften der Maß. und Sewichtspolizei
nerllĥ biene• ^ cben der Straje ist auf die Unbrauchbarmachung

Mn "̂^ bung der vorschriftswidrigen Meßgeräte zu erkennen,
deren Vernichtung ausaefprochen werden.

^Sbaden. den 15. März 1917.
Ter Königliche Landrat.

von Heimburg.

-irat t veröffentlicht.

frllN 1* bet,f)eim' 2a  März
1917.

Der Bürgermeister.
Merten.

MeMi
Mbürgte Taffachen
DaS Vevffche Gleich hat sich verpflichtet, den

hohen Zinssatz seiner Kriegsanleihen vor dem
Jahre 1924 nicht herabzusehen. Selbst nach dieser
Jett muß dem Inhaber zuvor Zurückzahlung zum
vollen Nennwert angeboten werden. Wann hat
je bas Reich seln verpfändetes Dort gebrochen?

Weder Zrvangsmaßregeln irgendwelcher Art,
noch Äeschlagnahmungen von Sparkassen« und
Bankguthaben sind beabsichtigt oder auch nur In
Aussicht genommen. Die Drohung mit dem
Zwang können wir geirosi den Engländern über¬
lassen. Das deutsche Dost, bas seinem Vaterland
bisher schon 47 Milliarden freiwillig dargebracht
hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdlent.

Sine Sondersteuer auf die Krie-sanleih«wird
niemals erhoben werden. <$i Ist «ine Hirn-
verbrannte Torheit, zu glauben, das Reich würde
denen, die ihm in schwerer Rot geholfen haben,
dafür sogar noch eine Strafe auferlegen. Mel
berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer aufzubsirdm, die sich von
der Äeteillgung an den Kriegsanleihenzurück,
gehalten haben, obwohl ihnen ihr Einkommen
und ihr Vermögen die Zeichnung gestattet Hütte.

Die Darlehnskaffen werden nach dem Krieg
noch eine Reihe von Jahren - mindestens vier
oder fünf- bestehen bleiben und für die Be>
leihung von Wertpapieren zur Verfügung stehen.
Eie werden durch maßvolle Zinssätze auch im
Frieden die allmähliche Abtragung der für
Kn'egsanleihezeichnungen ausgenommenen Dar«
lehen erleichtern. Man kann also jederzeit daS ln
Kriegsanleihe angelegte Kapital in Vargeld
umsetzen.

Ein Kur sniedergang, der mit dem inneren Wett der
Kriegsanleihen nicht überemstimmt,wird niemals
einireten. Es sind wirksame Vorkehrungen
getroffen und gründliche Maßnahmen vorbereitet,
auch bei einem etwaigen Plötzlichen Andrang sehr
großer Mengen von Verkaufsanträgen in den
ersten Friedensjahren einen Kurssturz zu ver¬
hindern und unmöglich zu machen.

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu sein und Dein Geld

brachliegen zu lasten. DeindemOss
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Welt.

Zeichne Kriegsanleihe!

- - >»«im!ll!l!|||!|| in lÜWiitm'""

Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle
Stroharten — Hand- und Maschinendrusch— in jeder
Menge. Einlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage vorgenommen werden. Für die Bezahlung ist
daS auf der Fuhrwerks«, bezw. Waggonwaage deS Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend. Waggonladungen sind
an da « Proviantamt Mainz, Hauptbahnhof, Anschluß¬
gleis Rheinallee, zu richten.

Der Bürgermeister: Merten.

Unordnung
betreffend die Bereitung von Backwaren.

... Grund der §§ 47 und 49a der Bundeoralsverordnung
über Brotgetreide undM-h aus der Ernte 1916 vom 29. Inn,
b016 wird für den Landkreis WceSbadenImit Ausnahme der stabt
Biebrich folgende Verordnung erlassen.

8 1.
m ^ . Bückware darf nur Roggenbrot mit Verwendung von 50
Gewichtsteilen Roggenmehl und 50 Drwichtsteilen Weizenmehl be-reitet werden.

8 2.
Die Bereitung anderer als der in $ 1 aufgetührl-n Bückware

und von Kondrtorwaren, zu denen Brotgetreidemehl verwendet wird,ist verboten.
§3.

Ausnahmen von dem Verbot(8 t) kSnmbin Einzelfallen auf
Grund ärztlicher Beschernigung von dem KreiSausschufle bewilliatwerden.

Da» Roggenbrot(8 1) darf al« Langbrot oder Rundbrot ae-
backen werden. Die Bereitung in den für Kuchen üblichen Formenist verboten.

§ 5.
Zur Bereitung eines Roggenbrote» sind im ganzen 1176 Gr.Roggen- und Weizenmehl zu verwenden.
Für ein Roggenbrot wird dementsprechend daS Berkaufsaewicht

(vierundzwanzig Stunden nach dem Backen)
a) beim Langbrot gewöhnlicher Form (freigeschobene») auf1610 Gramm,
b) beim Langbrot Emser Form (angeschobene») auf 1610wtQiuin,
c) beim Rundbrot auf 1638 Gramm

alS Mindestgewicht festgesetzt.
Diese Gewichtsbestimmungen sind auch für da» Brot der

Selbstversorger maßgebend, gleichviel, ob es durch einen Bäcker de-
reitet wird oder die Bereitung in der Haushaltung des Selbftver«
sorgers erfolgt.

8 6.
DnS Roggenbrot darf erst vierundzwanzig Stunden nach Be¬

endigung des Backens aus den Bäckereien und Konditoreien auch
wenn sie nur einen Nebenbetrieb darstellen, abgegeben werden.§ 8.

Backwaren und Konditorwaren,7die verbotswidrig bereitet' wer¬
den, verfallen ohne Entschädigung zu Gunsten des Kreirkommünal-verbandeS.

8 S.
Zuwiderhandlungenwerden bestraft.

8 10.
Diese Beiordnung tritt am 10. d. Mts. in Kraft.
Wiesbaden, den 13. April 1917.

Ram-nS de» Kreisausfchufle» :
Der Vorsitzende, von Heimburg.

a) für einen Laib Ro
sicher Form (freiges

"nstr

kelravvtmsÄung.
Auf Grund des § 49a der Bundesratsverordnung über Brot-

getre.de und Mehl̂ uS d,i Ernte 1916 vom 39. Juni 1916 wird
für den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich
der Preis

oenbrot, und zwar Langbrot in gewöhn»
oobenes) im Gewichte von 1610 Gramm,
Form(angeschobeneS) imIGewichte von
tundbrot im Gewichte von 1638 Gramm

24 Stunden nach dem Backen) auf60 Pfg.,
b).4ur einen Laib Weißbrot(Krankenbrot) im Gewichte von

600 Gramm(Verkaufsgewicht 24 Stunden nach dem' Backen)auf 4L Pfennig,
festgesetzt.

Diese Festsetzung tritt am 16. d. M. in Kraft.
Wiesbaden, den 16. April 1917.

Namens des Kreisausschuffe»:
Der Vorsitzende, von Heimburg.

Langbrot in Emstr
1610 Gramm und

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 14. April 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

holiales und aus der nähe.
«rbrnhelm, 14. «peil 191T.

* Genossenschaftliches.  Unter Leitung des
AufsichtSratS-Vorsitzenden König!. Kammerh-rrn und
Landrat von Heimburg fand am Donnerstag, 12. April
in Wiesbaden die 23. Generalversammlung der Ge¬
nossenschaftsbank für Heffen-Naffau statt. Direktor
Petitiean berichtete über den günstigen Verlauf deS letz¬
ten Geschäftsjahres , welche» besonder- durch eine große,
stets sich steigernde Geldflüssigkeit in den angeschloflenen
Mitgliedsgenossenschaften sich bemerkenswert gemacht
habe. Der Umsatz im Jahre 1916 habe die Höhe von
85 Millionen , das Betriebskapital der Genossenschaft«,
bank sei Ende des 23. Geschäftsjahre- mit 4,9 Millio-
nen Mark auSgewiesen und der Reingewinn habe die
Höhe von M . 22,307.—. Durch Vermittlung der Bank
sei zu den Kriegsanleihen der Betrag von über 61/,
Millionen Mark untergebracht worden und zu der in
Zeichnung befindlichen 6. Kriegsanleihe sei wiederum
der Betrag von 1.6 Millionen Mark in Aussicht zu
nehmen, sodaß im ganzen bisher über 8 Millionen Mk.

(Fortsetzung auf Seite4.)



Der Ausbarr der ESssierfiratzen.
linl« all»» lehren , die u»S der Krieg gab, strht

ai«curKtzr • Vnr.
nicht 'wMaefüAe VtaaMaM , "»Ht fw tnofllid))!
Entschlüsse der deutsch«., W
icht wohl gefüllte DtaaMa .

,' ieönae Staatsschulden verbmgoir d» Re5
Das

u«in Wednarlt bangen oder gar darauf verzichten wol¬
len. Nein! Aber wir haben nach mögnchstei' linabhäir-
gigttii vom- Aus lande zu ringen, um unsere Wider-
standNrast zu stählen und jedem Gedanken daran, daß
Deutschland nnttschost ich zu Loden zu schmettern ,ei,
von vornhereu die Grundrage zu entziehen. Auch die»
ist ein Beginnen, das zur Verkürzung des Krieges und
zur Erreichung des Fr .eoens betragen wird. Vor at
!«n ist Dem Grundsatz Ge.tung zu verschaffen: Roh-
sto fss,  die wir Zechst zur Genüge haben, dürfen nicht
vom Ausland bezogen werden. Denn dadurch schädigen
wch di» leut che VoüsWirtschaft. Und wenigstens in der
crs.su Z»ü nach Friedeusschtup. bis das Leven wieder
in die allen Bahnen zmuclstutet, g.ft es auch im Jn-
:-r« ,s» unserrr Baluta, i»d»S unnöt.g» Äbfti»ß«n unserer
OolyG nach dem Ausland zu hindern. I « mehr >n-
nrr .ich «ng»hängia. j» r».ch,r wir bl, .d»n , desto «lfer
>s« b»n sich unL 5.» j»tzt verschlssseuerr Lore der A »lt-
nnri»̂ wird»r öffnen.

Arid wir sind tri* r»ich»r, tzi»i unabhängig« . , !S
Sir glant -̂ r, auch an Pchützen der Natur . Last wir
unsere Full» vor d«n nicht nutzten, daß mir —
pfft Nachtel uns« « ^ irt ĉhost. leberr» — viel mehr
NoWoffs vom Ausland bezogen, al^ wir eigen lich
nvrra hatî r, sk lag zum großen Te l m.t an dem
Feilen billiger .Transportwege. (Lin Be.spiel nur hier
Tüte: Deutschland ist daS reichsteS .einkohlenland Euro¬
pas , vel reicher als die britischen Jnsem. Bei Czuchow
>n Dberschlesienl eß der preußische BergfiSkus ein Bohr¬
loch nced« 1.'«iben. das mit 2239.72 Me er« das tiefste
Vohrloch der Erde ist. Und der Durchdrang der T efen-
boyrcr nicht weniger als 163 Kotzlensiöze, die zusam-
nisn ein» Mächtiglet von 116 Nie ern hatte». Die bis¬
herig«« geologi.chen For .chungeu craabeir uiiein für
dLS ©cb!ci in der Reichs Südweftecke eineil Vorrat ab¬
bauwürdiger Kohlen von 114 Milliarden Tonnen, wo
Zwm  Jahr

_ _ _ ___ _ Kraft des
hes, sondern der' Reichtum des gesamten Volks,
al der Krieg bewiesen! . ^

Nun werden wir abzuwarten, haben, wie sich de,
Plan in der Ausführung gibt. Bevor, die FrwdenL-
iocken läuten, so lange der Kampf utn sun;tt völkisches

DaHn noch alle Kräfte bindet, wird ja '.naturgemäß d',e
Durchführung kaum über die Dorarberien hinausgeder-
en. Mer dann können wir ihm unsere vollen .Kräfte
nidmen. Tenn er verdient's . ^ Handel.', Znduurc und
tandwirt 'chast heischen es gebieterisch, lind dre alten
Gespenster, die uns ehedem schreckten, die Frage der
'öchiffavrtsabgaben und anderes mehr, wird die No!
er Zeit hoffent.ich auch endgiltig gekannt haben. S 'e
irfen le ne unübersteigbaren Mauern bllden, wenn es
ch um Gedeih oder Verderb unserer innerdeutschen
(rt 'chvMlsb»w» und um den Anschluß an , unsere

llerbünbeiep handelt. L » ein Will» ist. mird stch mich
n Weg in den!

_ ' i ■» *• i i - . •— »— •— — -— - — 4 —- --

d»n Und" d,^ Reichtum Hs westfälischen GedieieS, der
<Srub«>r an der Saar ist allbekannt. Aber dennoch be-
wq Deut'chland im Fahr 1913 — el
Kr eosbeginn 7197 617mih bie ;Hctdl̂ bflUbt)tClbt 1

191 Z — also unmittelbar vor
Ste 'nkohle aus

Zngland̂ ünd die Reichshauptstadl1 654 466 Tonnen
für 191toder 96,5 Prozent i.' res Gesamtöedarfs. Und .

lat e d e Stadtverwaltung sogar nahezu rhren gesausten
Gas'kohlenbedarf von über einer Million. Tonnen an
ciigi'che Hand'er vergeben! Ungezählte,Mrll onen Mark
wander en auf d e'e Weise in öle Taschen der lachen-

Tbemselrämer. Unsere Industrie aber mußte Sichden
unter Müden im Ausland Absatzmoglrchke,1en'ftchen

Die englische Konkurrenz >var nur möglich, wen
sie über den b i t l i g e n W a s , e r w eg verfugte. Da¬
gegen konnte d e heimische, grüßt ente.ts auf den <euern
Bahntransport angewiesene Industrie naturach a cht
auskommen. Und wie den Gruben erging es ungezakch
en anderen Fndilstr ezweraen auch, erging es n 'cht Min¬

der der deut'chen 2 a n d w i r t s ch o f t . Vre! nach-
s-alt ger, viel eislungsfähiger hätte Sie Sich zu entwule n
erinocht, iväre d e ßlbiatzinöalichke't nach den .̂er

brauchszentren durch billiae Transportwege mr.
>drall gefordert worden. Und wir hätten das

aller
Ausland

.u bemühen brau-
slick für die Nöt-
e? auch in dieser

nicht in dem Maße, nre geschehen,
ch»n. Nun hat uns der Krieg den 5
irrt »iüencit Haus geweitet, nun soll
Hinsicht besser werden. . . .. .

Im Bayerischen Kanalverern horten war
re t eine hochbeveullame Mit ellungc Dre Nerchsregre
>-nna hat — so rourde m Gegenwart des Königs vev
ünoet - eine we'tgehende Unterstützung der gesamte,

Z i n n en s chi f f a li r t rn Aussicht gestellt

seiner

Di , ^ iesensnmme von lli  Milliarden Mark soll bere,
a»st,ll1 werden, um alle dentschen Strome — einichnest
ich der Donau — auszubauen, unteremmrder zu per

t tnb«n und die in ihrer Nähe gelegenen Produstronsge
biete durch Kanäle anzuschließen. Fürwahr erne großi
Idee , wurd g' dieser großen ,Ze. t! . Sie oebeuict der

oieg der gesamten .vMwntSchaft ' tchen Bedurfnstsi

ve«tschlantz.
)) ll n » » h r s chki nl t ch. W .j Nichts deutet d»>auf

bin. daß die dirgnla-amerikanische Raffe für all» Zukunft die
unbeschränkte Herrschaft der Erde antrct, » werde. Schon die
sozivlogisclM Tatsache, daß der BevölkerungSzusatz gerade
der-Angelsachsen verhältnivSmäßig gering ist, widerspricht
dem. Tie Vereinigten Staaten warsn in der Vergangen¬
heit auf die Einwanderung aller Rassen angewiesen und
irwrden es in Zukunft noch me(xr sein. Allein die Völker-
guelle Europa ist durjch den furchtbaren Aderlaß dieses
Krieges für lange Zeit erschöpft.

Hoffnungen, (zb .) Auch in London empfindet
nian Wilsons Kriegsansage als eine Befreiung aus der Not
gerade >vie in Frankreich. Ob sie es svirklich lotet»? Tie
Zukunft Inird auchdcn Briten bennutlich das Vergebliche der
großen Hoffnungen erlveisen, die sie auf den Eintritt Ame¬
rikas in den Krieg an ihrer Seite setzten.

?? K eine Wirk»  n g. Tie Einführung der svgenann-
teir Komitees zur Stärkung der Tisziplin lpit bisher noch
keine durchgreifende Wirkung gezeigt. Außerordentlich be
zeichnend für den Znstaird der russischen Armee ist es,
daß der sonst sv optimistische und gesprächische General
Brussiloiv dem Korrespondenten der Tinrcs, Washburn, auf
eine Anfrage über die strategische Lage erklärt hat, dast es
heute unmöglich sei. irgendwelche Prophezeinngen zu ma
chen. ..Man müsse hoffen und a&toartett!" i'b.)

1 Schlechter Saatenstand  in Fiankreich. Tie
Aussichten für die diesjährige Weizenerute sind, >vie Te-
peschen aus Paris melden, noch schlechter as im Vorjahre.
Ter Saatenstand sei nur in fünf Tepartements, gegen vier
undzwanzig im Vorjahre befriedigend, in vierunvzwanzeig
seien die Aussichten.mittelmäßig in dreiundzwanzig mangel¬
haft. Auch für shaser, Gerste und Roggen seien UI',Ä-
sichten nicht zufriedenstellend.

(( 9i u ssi sches. <zb.) Am Jahre 1998 ging lvährend
eines Sturmes ein Frachtschiff verloren, das mit Drei grv
seit, für ein Gut des Zaren bestinrmten Dreschmaschinen
beladen war, sv lsieß es in der amtlichen Tepesche. Ein Jahr
daruf stieß ein Dampfer auf das Brak des Frachtschiffes, u
ging seinerseits auf den Grund des Flusses. Man schickte
nun Taucher hinunter mit dem Aufträge die Schisfstriiarmer
zu sprengen. Llls sie wieder an Land kamen erzählten sie,
daß das gesunkene Frachtschiff nicht Treschmaschinen, son¬
der» Steine enthalte. Tie treuen Diener hatten das Geld

ihre Tasche gesteckt und das Schiff einfach in den

>us»mment»s»4-»en K»»ri4»v'ck's-< »n»m ht imtf
fiMder Weise.

Der neue Tauchbootkrieg
im nördliche» Eismeer.

(z.) Do« im nördlichen Eisnteer längs der norwe
i scheu und der Murmanküste br; zu einem hohen Bch.
engrad hinauf ongeordnete dcullchc Sperrgebiet btfbet
u der deutschen Seelr 'egsührung eine neue^Maßrege..
che voraussichtlich von besonderer Wirkung sein wird.
Wie die Gefahrenzone um England den Verkehr
diesem JnS'elre ch erschweren soll, so ist dre Sperre im
Eismeer darauf berechnet, den Ŝeeverkehr mit der Mm.
manküste und den Hä'en am Weißen Meer, vor allem
-nit ArchangeSSk, zu hindern. Da die'er Seeverkehrr
Rußland von größter Bedeutung ist,, weil die svich
nrmste Versorgung Rußlands mit Kriegsmaler.al u»
;uf dem Wege über da? nördliche Eismeer am 37otbfaf
vorbei geschehen kann, lievi e§ auf der Hand, welch,
Llörungsn sich in den Zufuhren nach den Eismeerkiim
Rnßlnnd?, ivoran englische, amer'kanische, rnlsstche, nsr
maische usw. Echisse be'eilict find, durch einen «ui-
aisch ge'ührt .'n 11n rcseeboot.rftg herbêführsn lasipi
Die Tnerrzone gehl ctwas >vesrlicü von Hammer
nordwärts t»i? zum 75. Brei erigrad hinauf, also
in die Nähe von Spitzbergen, und »rstrvch sich, in
ick)er Richtung über das ganze MeereSgebiei, das !L
uärts bis zu dm ruWchen Küsten geht, die für >
Seeverkehr mit dem Westen in Betracht kommen. $
bleibt nur da? an der norwegischen Nordküste enW
stehende HoheitSaesvässer.

Schon im letzten Herbst und Win' er hatten bekam
lich deut che Unterseeboote im Eismeer gewirkt und ich
iürer geringen Zahl eine sehr nennenSwere Bellte
macht. Dst dunkle, rauhe Jabreszet ist indessen
derart'ge Operatwneu höchst ungünstig und onftrenpeni
und die Unter,eebootehaben sicher. in der WinteÄich

nrt

Stli

dort oben einen ungeheirer schivercn Dienst gestabt. Nus
mehr beginne» aber im hohen Norden bald die iaitßt
'-Tage, denen fehl eßlich die imunterbrochene Tages hell! ^
folgt, jo das; die U-Boote eine ganz andere Wirts«
ict entfalten können. Die Eismeerwngtät'gke't der N«
meger wird wen'g berührt, da die Bäreninsel und Spitz
rergen außerlialb der L-perrzone liegen. Dies rerhiitzbb
dort aber nicht, daß die Norweger mit scheeien Au«
auf die neue Sperrmaßregel sehen, aber die neutral« im
Handelsschiffe haben um so mehr Grund, sich von im«§
Gebi.t sernzuhalten, als eine Rettung in Booten du^
oben stets mit den größten Gefahren verbundeni
Nunmehr wird es auch für die von Hm norwegis
Reeder Lied gegründete englisch-- russisch- norwegh
Schiffahrtsgesellschaft, die den Seeverkehr mit Sibilî -
betreibt, kaum ratsam sein, die für den Sommer I F
plante große Handelsexpedition zum Ob und Je » ^

i: ebenfalls Zufuhren nach Rußland und sibiri ch» ts Mc
eugnijse nach England bringen soll, ins Werk zti sch

e«rop«. IMS
! Schweden.  Nachrichten aus Schweden zufolgs:.

men die Schwarzen Pocken in ganz Schweden einen
stigenden Umfang an. Bor allen Dingen ist die Umgrtz
Gefles arg von ihnen in Mitleidenschaft gezogen. Die!
teil Tage verzeichneten wieder Todesfälle. Man läßt
unversucht, die Epidemie Herr zu werden.

in
Grund gebohrt. Trotz alledem dürfte dem Kaiser a T.
noch ein recht ansehnliches Vermögen übriggeblieben jeiu,
und man darf also wohl annehmen, daß er auch im Exil nicht
verhungern ivird. ,

bet rein sLtssiskalische Erwägüngen und Bedenken I Me Unsicherheit im Rucken Der Armc., sarrau y«.r m»m
» , vr dem Kriege immer in übergroßem Maße , du j immer an und die Zahl der aus gnechhchen̂Kchervtsten

«rtzlicher rlrte4»scha«vistz.
Tie Unsicherheit im Rücken der Armee Sarrail hält noch(in utth htp vtnfvf per aus nrt»rfiif ck en Keservisten

!! Rußland, (zb .) In der Mongolei sind l)k
Kämpfe zwischen Militär und Bauern im Gange. Tie
so» von Jrkutek Beikal und Tomsk bliebe dem Zareen̂

— Frankreich, (zb .) Tas dur chden Krieg ver»i^
össentliche und private Eigentum entspricht bei br
Schätzung einem Werte von 12—15 Milliarden Fnw
an der französischen Westsrontk und acht bis neun MchW
den an der französischen Ostfront, wobei die Sck;is^
luste nicht mit eingerechnet sind. Was den Wirtschaft
Ausbau betrifft, sv Svird er in erster Linie eine Geld' '
Maschillenfrage sein. Ter samerikanische KomMisstont
richt schätzt den Maschinenbedarf nur der Texillncsll!
auf rund vierhundert Millionen, für das erste Frie»
jahr . Auch die Landwirtschaft hat einen enormen ^
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pri«g«roman von Johannes ynnck.
«osatkowrri befand sich inzivischen in einer recht üblen

Sog,. kanderS Trisppen rvaren frisch und gut verpflegt, die
Riisien hatte» aber einen er,»ödenden Rtarsch durch teils >mbe°
doute. teils aiiSgeplünderte und wisgehnngecte Gegenden
Shinter sich nnd ivnren infolgedessen völlig erschöpft. Hier hoffte
ihr Führer mi» bessere Verhältnisse anziiN-effen nnd Tpehe
»nid Trank in Hölle und Fülle für seine Leute oorznfinden.

Während Kasatkoioski sich in diesen frohen Gedanken
rviegte, was ihn. wie ein Donnerschlug, die Nachricht, daß
TnnderS au dem einen User des Tiessees oorrückte, mährend
er Döbeln mit seinen Vjörneborgerii auf der andern Seite
doz SeeS treffe,, wurde. Und hinter sich hatte er. allerdrngS
dank der Fürsorge des erbärmlichen Feldherr,, Klingspor, dre
Abteil,mg Adlerkrentz, die imniettsiu'nicht gefahrlos war.

In Eilmärschen nMrschierte Kosatkoiusk, deshalb auf
den Tieffee vor. Durch Spwne hatte er KenntmS von emer
Drücke vre in der Nähe deS SpiegelseeS beide Ufer mit
einander verbindet. Sie wollte er nbersthreiten. Auf diese
Wcise erreichte er eS. daß er einerfeitSi» «ine Gegend kam,
in der er nnSreichend Prnviant für seine erschöpften Leute
fand, anderseits gewann ex eine» Vorsprung vor den dre»
fr, inländischen Heeren, die ih» sonst eingefchlossen undz>ve>-
felloS vernichtet hätte". Unterwegs zerstörten seine Leute
alles, rvaS ihnen in de" Weg kani. Kein Ort, kein Gehöft,
kein einzelnes Hau» blieb verschont. Alles wurde anSgc-
plündert und in Brand gesteckt, während die llninenfchen
nie Bewohner, Greise. Weiber »nd Ender , »nbarmherzig
nicdermetzelte». Daß die Rnsst'» diese Brücke über daS Wasser
konnte», davon halten die st>mländlsche»Führer bis dahin
teine Ahnung.

Kurz vor « ander» « nk»»ft i», Aasen »rschienen»inige
fremde bewaffnete Diä'Mer an» derselben Richtung. Sie
,r „gen keiire Uniformen und sahen wie tjandleute an«. waS
fl»auch in Wirklichkeit wäre».

«petto stellte sie mit gespannter Vilchs».
.Wer seid Ihr »"

„Bist D» Pekka— der Parteigänger?" fragte einer der
Leute, der der Führer der Truppe zu sein schien.

„Das bin ich." .
„Du kennst mich nicht, aber dort sehe ich Jerker von Ri' s.

Er wird mir bestätigen,daß ich der Wnldkgüter von Hohensee-
berg bi», und die Leute, die mich begleiten, sind meine
Arbeiter, ehrliche Finnländer, wie Ihr , obgleich sie auS ei-
ner andern enffernlere» Gegend staumien."

„Jawohl, den Waldhüter kenne ich," bestätigte Jerker.
„WaS ivollt Ihr ?" fragte Pekka
„Der Herr Baron auf Hohenseeberg hat mir besohls»»,

diese Leute zu Dir zu führe». Pekka."
„So—o ; ich glaubte sonst, der gnädige Herr könne keine

Arbeiter entbehren."
„Wenn die Gefahr mit- llebrigenS gibt es im Walde nichts

zu tun, solange die verwünschten Russen da sind."
Der Daro» von Hvhenseeberg mngab sich gern mit fteju»

den Waldarbeitern. Der wunderliche, tzeiche GiNsbesitzer fürch¬
tete, daß die Orlsaiigesesseiien ihm z» viel Holz ans seinen
Waldungen für ihren eigenen GedranÄ nlitnähmen. Des¬
halb tonnte» Pekka und seine Verbündeten die srenrden Ar¬
beiter auch nicht, und sie Hütten lieber gesehen, wenn ihnen
de» Baron bekannte Lenke aus der Begötcrung zur Hilfe ge¬
gen den heran ziehenden Feind gesandt hätte.

Während Sanders ganze Armee bei Aasen zilsaulinenge-
zogen war. hallen seine Vorposten bereits das ganze Ufer
besetzt. Es dauerte nicht lange, als man erst einzelne, daun
immer häufiaere Schüsse ans 2er Richtung vo», Spiegelsee
hörte. Dort hatte Sanders Vorhut die ersten die Brücke pas¬
sierenden Russe» gen offen und Sanders liest setzt seine sämt¬
liche» Truppe» lu, Lniifschrstl der Stelle zneile», >vo xko»
sntkoivski gerade de» Wasserlauf überschritt. Ka»»l hatte Sa »-
ders de» Feind m der Jlaiike >»igegrifse», îls mich der Oberst
Döbel» mit seine» Björ»eborger» zur Stelle >var ,»ld vo»
Björkmo aus de» Rilssen in de» 'Jtiuten fiel. Das war für
Kosatkoivski ei» verziveifelter Auaeuböck. zn>ual Döbeln Ar-
tillerie mit sich führte, die er auf einer kleinen Anhöhe bei
Björkmo ansfahren lieh.

Die Russen versagten vor dem Doppelfeuer und hätten
zweifellos die Flucht ergriffen, wenn nicht im letzten Augen¬

blick, wie im Sturimvind, Kuüneff an der Spitze feinet
faten auf dem Kampfplatz erschienen iväre.

Er sprengte zwischen die Björneborger, die ihrerseits
zwischen zwei Schultern geklemmt wiirden.

„Pekka, der ans Sanders Befehl auf Aasen zurück!'
um die darthiu geflüchtete» Weiber, Greise und Kiadck
schützen, überschaute die Lage der Dinge und rief feinen•
treuen zu: „Mag der General jetzt sagen. >vas er ivill.̂
»nüssen aber nach drüben nnd den Björneborgern hetfea

„Wir gehen mit," rief Erich.
„Aber, die Frauen und Kinder?" meinie 8av* bediü!
„Wer will hier bleiben?" tcâ t« Pekka.„Gib mir daS Konnnando über die Leirte von Hoh

berg. Ich will Aase,» schon verteidigen," sagte Jerk"
NöS. - -

„Danke, JerkerI Ihr bleibt hier," befahl erde»
der Barons.

Und so geschah eS auch. Jerker und die V ildarbeitei,
ben, während Pekka und seine Leute dem Strande zUT
Dort fanden sie Boote, die, a»S Land gszogen. im
versteckt lagen. Hier den Wasierlans nngesehen zu
mar indessen nicht nröglich.

„Wir müssen»ach dem Spiegelsee. Dort könneniyU
überkoininen," sagte Pekka.

„Finden ivir dort aber Boote?" meinte Jens.
„Das weiß ich nicht."
„Was wollen wir aber ohne Boote?"
„Gtlt, dann nehmen ivir einige dieser kleine!»Käh»̂

sagt, getan. Alle Hände griffen zu. und so trugen fU
Kähne nebst Rudern nach der Stelle, wo sie ungesehen
Björkoro übersetzen konnten.

Schnell hatten sie die leichten Kähne ins WasserP
,nid sie bemannt. Kanin hatte» sie aber die Hälfte de»
scrs erreicht, als ihnen ein Schuß vom jenseitigen ^
trist, daß sie entdeckt ivareu. Er hatte sein Ziel nicht im
Einer der Ruderer fiel, von einer Kugel im Rücke» 8ctc
tot im Boote nieder.

„Bonvärts!" — „VorivärtS!"
„Grüßt Aina, wenir ich falle," ries Pekka.
„Schnell gerudert!"
„Die Kugeln fangen an, zu regne,i"
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Aus Her Wert.

O) Hahnau.  Tar vierzchnjährige Tienstmädchen M
Mzel . das am 30. Cftoöer 1916 feine Dienstherrin , die
ßjäffrice Reittiere Frau Kuglet in Haynau , weil sie um
Iteundllch zu ihr war , erschlagen harte , ist von der Srraf-
fcm.'rtcf zu Liegnitz zu nenn Jahren Gefängnis verurteilt
J ^ eiT. Die Mörderin hatte ihreil eigenen l «jährigen Bru-
jet fälsch ljich der Tat beschuldigt.

: : Tr erden.  Wie ans Dresden gemeldet wird,
Btt das dortige Lircherbräu die ersten Biennarken ein-
Jnfefüfirt . Jeder Gast erhält beim Betreten des Lokas
Mi Marken für zwei Glas Tuchwbräu während Damen

Marken auf kleinere Glaser oder Schnitte erhalten.
>r- §»r keine Marken .mehr hat . erhält ohne Gnade und Barm

httigkeit kein Bier mehr lkann sich aber tnrm *r noch in'
in anders Lokal r»tle » . )
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w * » remi » te » t « » ten. &* .) Am »rik« toi*
nicstr mit seinen « chiffen an der Blockade ttilnehnien . viel¬

mehr die Aufgabe der bewährten Flotte Englands überlassen.
Dagegen verlangt Amerika eine Aenderuna in der Zchwar-
-«iichiste-Politiik.

*Mem€ m

?)) onn en zeffa 1t. ös werden Kriegsschiffe nicht
nti  dem Raumgehalt unterschieden, sondern einschließlich

lfhree vollen dienstmäßigen Ladung usw. auch nach ihrem
Mumtgewicht bestimmt . Hierzu dient wieder die Gewichts
k„:e. Tn > '^r samt gewicht eine » Kriegsschiffes ist gleich
a - Gewicht der von ihm verdrängten Wassermenge fEinch
mchvvlumen ) Heißt es z. B . ein Schiss hat 16000 Tonnen
Astrverdrängung . so ist das glcibedeutend , das Schiff
Pest 1601)0 Tonnen (- 320 000 Zentner)

Rasputi ns  AeichchrerbrMM -c.jPr : ersburarrviactk.
rieten zufolge wurde die Leiche Rasputins auf Anordnwng
M Behörde verbrannt . Hiermit soll die Angelegenheit
I» Wrindermönches zu Ende gebracht werden.

Hedschaspost.  Tie ersten Briefmarken des unab-
Mgigen ^ önigsreichs Hedsekas sind soeben zur Ausgabe
gelnnijl. Sie sind doppelt so lang wie breit und zeigen

Bilde das heilge Mekka . Ter in arabischen Buchstaben
künstlerisch drirch ge führte Aufdruck lautet „Hedschaspost " In
dcn unteren Feldern sind dir euiezlne, , Markeiilverbe auf-

Hflihrt.
( !) Kampf  gegen die Junggesellen . Tie Zunahme

kv Ehelosigkeit ist eine Erfch .inuilg , die auch in einzelnen
Mieten Amerikas sich in immer stärkerem Grade zeigt.
Itt Ltaar Illinois hat deshalb vor einiger Zeit scharfe
Maßnahmen .gegen die Ehelosigkeit «ingeführt . Alle nach dem
^Lebensjahre noch ledigen Personen haben überzeugende
Aiiilde für ihre Ehelosigkeit Vvrzubringen , andernfalls
brrden sie zu einer Geldsteuer belegt , deren Ergebnis den

« Mdrrreichen Familien znkominen soll . Demnach ist brftimhnt
werden, daß für jedes Kind , das nach der zweiten Jahre
■l! Ehe geboren wird , die Mutter eine Prämie von vier.

!> hndert M «rk erhält.
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Gevrchtssacll
Erbsen  im Möbelwagen . Einer Erbsenschieburlg ist

">»>i in Teinmin ans die Spur gekommen. Ein Berliner
kiintinenpächter , der sich Irls Aufkäufer in der Gegend schon
Miebsam bemerkbar machte , hatte vier Fuhren Erbsen

.... “M Genehmigung des Kreisausschusses aufgekauft . In
oitz«>nn, Möbelwagen umgeladen gab er ihn als Unrzugsgut

i>kc Bahn na chBerlin auf . Tie Polizei erhielt aber Näch¬
st und ließ den Möbewagen offnen , der über hundert
^ntner Erbsen enthalte » haben dürfte.

J ( ) Zelle  1 1. Ter aufsichtführende Richter vom Amts-
» Nicht Neustadt , bei Eoburg hat wegen des Kohlenmanges
* Agende Bekanntmachung ergeh?« lassen : „Tie Gerichts-

drimten sind außer zu den festgesetzten Termine », die teils
der Pridatwolmung des Richters . teUs im Gefängnis
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KriegSroman von Johannes Fnnck.
„Goklen mir au » dem Boot schieße» ?"
„Nein , nein , warten >vir , bi» um am Lande find . Nur fest

>»gerudert ."
Di « Leute legten fich fest in di« Ruder und trieben dir

«ovt, mit aller Gewalt gegen da » mit Kosaken dicht besetzte
Per.

„Hier ist «k unmöglich , au Land zu konnneu, " rief Erich
«»».

i „Nicht » ist »umöglich ! Du bist wohl bange , Erich ?"
> Statt zu autivorte », sprang Erich aus dem Boot rnrd Iva.
{•te au8 Land , uiibefümiuertum den Tod , dem er allermcnsch.
Her Berechnung nach entgegeiiging.

„An Land , an Land, " rief Pelka au», und alle , mit Au ».
Mm » der Ruderer sprangen ins Wasser und eilte » dem
Mde zu , während die Ruderer mit den Booten umkehrte »,
^wiit ste nicht in die Hände der Russen kämen.

Es war ein besonderer Glnckszusall, daß die Kosaken,
>̂e sich am Ufer versaniuielt hatten , um die Parteigänger zu

'vvarten . von einer Abteilung Björueborger in dem Augeu-
°liä angegriffen wurden , als Erich anS Land watete . Da-
Mrch wurde ihre Ansmerksainkeit »ach der anderen Richtung
"bgelenkt. so daß Petka und seine Eetrenen ungehindert da»
Ufer erreichten Denn die Kosaken hatten sicĥ der Uebermacht
Weichend, vom Fluß zuriickgezvge» und die Parteigänger dran.
?*», ohne aus Widerstand zu stoßen, bi» nach vjörkmo vor.
, Auf dem Hofe hielt Döbeln auf seiner grauen Stute und
'°>8te dein Gange des Gefechte».

unaufhörlich ritte » Adjutanten hin und her, und sein»
Marsen Augen blickten stnster drein . Da wurde er Pekka» und

wer Leute ansichtig.
. ..Prachtkerle, " sagte er zu seinem Adjutanten . Pekka aber

»zu sich heran.
«Gegen den Kulneff müsset Ihr mir helfen I-

lebe Finnland ?" rief Pekka und schwang sein« Mütze;
^ar überglücklich, daß der Oberst seinen Beistand braucht «,

^ ' diesem Augenblick flog eine Kugel an der linken Dang«
^bersten vorbei.

«b, »Girb«kn wertzrn , tätlich für »*t PiMln « » in J .li bi«
10 .30 Uhr vormittags und von 2 bis 3 Uhr naehmrintag»
in der Gefängniszelle Nr . 11 zu sprechen.

Feldpostbrief eines schtviibischen tzandsturm-
nlanne - an seine Frau.

Liebe Kat rin der Ur anb ist nun ivieoec voriebec
wie Du we ßt ick bin glücklich hier ahnkomme bei mei¬
ner Kompanie alles sragie wie war ' z Schor ' ch Gott sei
Dank da§ Du wieder da bist der Engländer der
verd . . . . Kerl hat schon nach Dir qfraat . " Die erste
Dag in der Etap Hab ich nicht viel Dienst g' habt Druck»
punkl ß b̂ts tetzt nicht mehr wie Du weißt aber heil ha¬
ben wir die erste nämlich Kompanie abg 'löst und ich bin
jetzt wieder im vorderste Grabe hart am Engländer er
laßt uns aber ziemlich in Ruh was mir recht ist denn
grad ist Der Palet ahnkomme wofier ich Dir herzlich
danke da Blutwurscht meine Leibspe -» ist' wie Du weißt.
Wann i nu no ä Kraut ond Spatza hält derzua!
Gestern Mi .tag vor der Ablösung hat uns unser Leit-
nant der wo jetzt Kompanieführer ist und im Zivil
Schulmeister antrete lasse und uns gsagt das d' Englän-
der ond Franzosa des Gsindel des verwarlaust onsei
Balterland vernichte wellet . Ich kann Der gar ne)
sage wie wer do worde ischt schier gar ’S  K >erz Hot f
wir iw Leb nmdreht wenn i an onjer Schobnimdle denß
Han , sie tollet nu lemma Han i denkt ! Und weiter hoi
der Le-.tnant gsagt da» mrr wieder Geld brauchet im
E ' wchr ond Patrone ond so ond so weil wer ebe ohne
G . ld koin Krieg et fihra ka ond daß der kvpnt goh)
dem r Geld ^ zawlcht auSgoht und mir wellet doch
gwmne . Fr .eher Hot mer gmoint der Krieg aana aus
wann wer et auf d' Anleih zoichnet jo pseipadeckel stsch
nun guck daß mer ezt wisset wies dur Herr « Engländer
und Franzosa mit onS momet . Beim Be per han i
'ni nd nii me ne Kamerade bespräche lauter Baura wie ' r
' d .e ihre ŝchasce rm Trockne hent und ans der Spar¬
est drooa no en neita Batza ond hent b'schlossa daß mer
an in der Wer , onsere Pflicht erfülle wellet und grad
wenn d Ze.chmng ausg .egt wird am erste Dag qenscht
"auf auf d Sparra, , und ze.chenst für ous 2M0 ' Rcarl
uud für de Bueba von senn Biechle 500 Mark . Der
Hof ischt jchriloesre , rmd ,onscht hascht au no ziepet
wan " i komme sollt Jetzt weischt was Du z 'due
ha chü Bhut Dl Got ond guc .e Zest es grüßt Dich
herzlich Tein lieber Sckori b̂.

, Tt -nf Teppelin unv * *
Zeppelm weilte sehr ost «» dm Fronten . <k  war Ht
Sommer 1915 . als er oben bei Wern nach einem der-
^«n Ge «echt eintraf und in dem Dörfchen dicht hinter der
Front den Dwlsionsstab be nchte . wahr 'che nlich um
über die Verwendung von Zeopelinen Anreaunaen zu
geben . Dabei traf er auf einen Musketier , der mit ver¬
bundenem Fuß emherhumpelte . Ter Graf svrack ibn
an : „Weshalb gehen Sie denn nicht inS Lazaret !? " Es
war em Ostpreuße aus der Gegend von Darkehnien:
„Min Fott fFutz ) ward ock i» gesund. Herr Gras"
meinte er treuherzig Der Graf war überrascht . Mc
kennen mich also ?" „Jawokl , Herr Graf . Ich hebd den
Herrn Grafen doch ob mim Schnupptobackdosen ." Der
Graf lachte : „Na . denn versteie ich'? / „Verzeihen der
Herr Gras , aber ' ich meine , wenn ich doch moal eenen
lran .eu Fo t hevb . denn kann ick doch flöae D « t»
brückt mau dö Fött doch » ich. Un de Herr Graf « »cd
gewoß mir dabei beb l stich sond?" Gras Zeppelin fchA-
stlte den Kopf : Das geht nicht so ohne « eitere », mein
L eoer . Ta müssen Sie erst aus gebildet werden ." Uild
der Ostprenße bat so lange , b -s der Graf ihn, versprach,
ihm erst e nmal ohne AuSbi 'duna die nächste ftzabrt « A-
machen zu la,sen und wenn er später gesund geworden
Ware, könne er Luftschiffer werden . So wurde e» , uch
Der Litauer erhielt einige Tage später ein Komm «ch»
zu den Luil chiffern und warf von seiner ersten F «W
leinen Kameraden eine Karte tb  der Hnhalts : ..Senn
tu eenmoal keene Bcene hebbt , denn kommt zu dö Huft.
ichißer . Schriest mir nur . ick segg' z denn mienem FreuM»
dem Grafen Zeppelin ." Leider kam der Biedere nickt
dazu , be, keinem Freund für Kameraden ein gu^
Wort einzulegen . denn er verunglückte bald darauf iyi
Dienst am Luft >ck,isf. Ans seinem Grabe aber Hot ckrtf
Zeppe in einen Kranz nlederlegen lassen.

— Läuse.  Gin schnell und sicher wirkendes Mittel
zur Beseitigung der Kopfläuse bei Kindern soll folgende»
sein : Man läßt sich in der Apotheke eine Einreibung au»
reinem Lysol und Rosmarinöl , zusammen 10 Gramm und
Olivenöl 80 Gmmm machen und reibt den Kops kräftig
ein . Bald nach dem Einreiben sind die Läuse tot . W« r
es weiß , wie leicht und unverschuldet Kinder zu diesen
unliebsamen Gästen kommen , v -r ' ,* j „

l W,3dirmr-Wolwskii ^
i Lilowprsh TOrtSCtlr
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„Schasst mir die schivarze» Teufel vom palse, " inaiidte
»t sich au Pekka , der soeben seine Pistol « aus eine» schivarzeu
Kvsake » aulegie . Dieser hatte deu Schuß aus den Oberste » ab¬
gegeben »md rollte , von Pekka? Blei durchbohrt , uo>, dem
Abhang herunter , wo er sich hinter einem Wachholderstrauch
versteckt hatte.

Kaum war dies geschehen, als auch PekkaS Schar nach links
vorivartS stürmte , um dem Befehl des Obersten »achzukom-
,nen . Und wie ste die Kosaken in wilder Flucht vor sich
Hintriebe » , erhellten sich die sonst so ernsten Züge de» allen
Döbeln und mit einem lauten Bravo > Bravo ! dnukte er
de» inutiaen Parteigängeru . »- -»

Inzwischen waren Sander » Truppen in sortwährendem
blutige » Handgeiuenge mitKosatkmvSkis zivar auSaehuiigeiter,
aber tapferer undgutbeivaffueter Schar , Die Brücke überde»
Wasserlaus war bald unbrauchbar geivorde», und weder Rus¬
sen noch Jnniläuder konnten sie betrete».

Sanders , der die Rotlveudigkeit eiusah. daß die finuläudi-
scheu Truppen über den Bach gesetzt ivmden , jgab deu Be-
fehl , sofort Baume zur Herstelumg einer neuen Brücke zu
fällen.

Plötzlich erschien ein Kurier vom Feldmurschall und uber¬
brachte mitten im tollsten Haudgemeuge ein Schreibe» an den
General — einen Brief von höchster Wichtigkeit.

SanderS brach ihn auf und las ihn mitten tut Kugelregen.
Welch ' Strich durch die Rcchnnugl Der Feldniarschall

befahl ihm anSdrückli -h , sich auf keine Schlacht mit Kvsat-
korvSki «inzulassen , sondern sich zurückzuziehen. denn falls die
Schlacht verloren würde , könnte der Feldniarschall ihm
keine Lerstärkung schicken.

Ganz ruhig steckte der General deu Brief in die Tasche, sagte
niemand seines Stabe » etwas von seine», Inhalt ; sondern ließ
die Schlacht ruhig weitergehen,

„Sagen Sie dein Feldniarschall , was Sie gesehen haben,
sagte Sander » zu dem Ordonnanzoffizier . „GS steht jetzt
nicht mehr in »nrnierMacht , die brave» Leute ansznhalten . die
sich schon lange auf diesen Tag gestellt haben."

Der Offizier sprengte davon.
Döbeln » Schar in Verbindung »>st Pekk„s Leuten glückte

e» die Kosaken in die Flucht zu treiben, und darauf wurden
KvjattowSkiS Truppen mir ganz ge>vastigeu, Nachdruck von

den Björneborgem » nd Pekka angegriffen, ,oaS beivirkte,
baß die Aufmerksamkeit der Russe» geteilt wurde . Dank
diesein Unistand konnten SanderS Leute die neue Brücke str-
tig stellen imd dem Kainpf ans der BjörkinüS Seite ferrse-
tzerr, KosatkoivSki suchte seine Truppen aufzumuntern , aber
all «» war vergeben ». Die Fiimläilder drangen immer nach
und nach vor . und al » die Sonne sichz>» senken begatt», lüfte
sich die russische Armee in wilder Flucht auf.

Gerade da kam ein neuer Kurier vom FeldmarschaR, »et
zum zweiten Male den Rückzug befahl.

Sander » zeigte mit dem Finger auf die verfolgten Nüssen.
„Können Sie die MeereSwogen zähmen ?"
„Neirr , Herr General l" sagte der Oifizier.
„Ebenso unnütz wäre e», ivemt ich jetzt meine licemii

Jungen znrücknifen ivo llte. Sehen Sie das ein ?"
„Jawohl , Herr General !"
„Legen Sie die Hand anfS Herz, und sagen Tie mir , , f>

Sie in diesem ?lnge » blick den Befehl,n », Rlickzii, bef»lgen
wlirde » ?"

„Nein , Herr Geiteral, " antwortete der Offizier, und seine
Augen nahniei , einen ivunderbare » Glanz an. „Herr Geiteral,
ich tat nur »leine Pflicht , al » ich die Ordre beS Feldmarschall»
über brachte ."

„Und ich tue meine Pflicht , wem, ich meiire Kerle der»
Feind anfreiben lasse."

„Gott beschütze den Herr » Geireral, " ries der Oifizier
begeistert aus und salirtierte.

„Wir beide verstehen uuS, " antworlete SanderS , nickte dem
Offizier frermdlich zu . setzte sein Pferd in Bewegniia nnS
ritt mit seine », Stabe über eine der neue» Brückelt seinen
Tr >rpp »n nach.

Der Kurier «vandte sein Pferd und ritt denselben L>e,
zurück, den er gekourme » war . Sein Herz schlug »or Kreutz«
über da » soeben Erlebte.

7. Kapitel.
Soeaborg gefalle».

Die Niederlage der Russen war oollständi» geioesen.
und die Bevölkerung des Bezirks hatte Äon oou Herzen da¬
für gedarrkt und klagte nicht mehr über ihre oerwüslelen Aecker
und ihre niedergehrannten Wohnimgen . 230.20



an KriegSanleihezeich nuugen durch die Genossenschafts¬
bank für Hesien-Nasiau vermittelt worden seien. —
Namen« deS Aufsichtsrates berichtete Kassierer Dienst¬
bach-Usingen über die vorgenommenenRevisionen, welche,
wie auch die durch Berbandsrevifor Gustav Seibert be¬
wirkte gesetzliche Verwaltungsrevision, zu Beanstand¬
ungen Anlaß nicht gegeben hätten. — Die turnuSgemäß
ansscheidenden Vorstands- und AusiichtsratSmitglieder
wiedergewähll und nach Genehmigung der Bilanz dem
Vorstande einstimmig Entlastung erteilt. Direktor Nowak
berichtete über die durch den Geschäftsmnsangnotwendig
gewordene Erhöhung der Passiv-Kreditgrenze nach§ 49
des Genossenschafts-Gesetzes, welche aus 10 Millionen
Mark festgesetzt wurde. Weiter wurde beschlossen, den
Geschäftsanteil von M . 60.— aus M . 100.— zu erhöhen.
In seinem Schlußwort empfahl der Versammlungsleiter
Kammerherr von Heimburg, in warmen Worten den
Vereinsvertretern, in ihrer Heimat auf eine möglichst
weitgehende Zeichnung der 6. Kriegsanleihe hinzuwirken,
da ein voller Erfolg derselben für den Kampf hinter
der Front bei Beendigung des Völkerringens von wesent-
licher, ja entscheidender Bedeutung sei.

— Der Po st verkehr  zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten von Amerika nebst Guam,
Hawai, Tutuila, Porto Rico, Kanalzone von Panama
und den Philippinen ist gämlich eingestellt und findet
auch auf dem Wege über andere Länder nicht mehr statt.
ES werden daher keinerlei Postsendungen nach diesen
Gebieten mehr angenommen, bereits vorliegende oder
durch die Briefkasten eingelieferte Sendungen werden
den Absendern zurückgegeben. Der Telegraphenverkehr
nach den Bereinigten Staaten von Amerika ist ebenfalls
eingestellt.

Thrater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Samstag, 14.: Ab. E . Zum 1. Male: „Perlen". Lust¬
spiel. Ans. 7 Uhr.

Sonntag, 15.: Ab.D. Gastspiel Paul Knüpfer. „Tann¬
häuser". Anfang6.80 Uhr

Montag, 16.: Ab. B. „John Gabriel Borkman. Ar:-
fang 7 Uhr.

Dienstag, 17. : Ab. E „Hoffmanns Erzählungen". An¬
fang 7 Uhr.

Mittwoch, 18.: Ab. A. „Der Postillon von Lonjumeau".
Anfang 7 Uhr.

Donnerstag, 19. : Ab. Bi Gastspiel Paul Knüpfer. „Die
Zauberflöte". Ans. 6.30 Uhr.

Freitag. 20. : Ab. D. Zum 1.Male wiederholt: „Perlen"
Ans. 7 Uhr.

Samstag, 21. : Ab. A. GastspielP . Knüpfer. „Fidelio".
Anfang 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Sonntag, 16. : Nachm. 3.80 Uhr. Halbe Preise. „Will

und Wiebke". - Abends 7Uhr: „Wie fessle ich meinen
Mann?"

Montag, 16.: „Ehrgefühl".
Dienstag, 17. : Vorspruch. „Die Laune des Verliebten".

„Ein Ehrenhandel" . „Die Lore".
Mittwoch, 18.: „Wie fessle ich meinen Mann ?"
Donnerttag , 19. : Gastspiel Paul Wegener. „Der Vater"
Jrritag , 20.: Volksvorstellung. „Will und „Wiebke".

verzerrt nicbf Nuegranleibe zu zeichnenl

beizte nachriditen.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 13. April.
Groß»» Hauptquartier, 13. April.

Mazedonische Front,
keine besonderen Ereignisse.

Im Westen verloren die Gegner 13, im Osten zwei
Flugzeuge.

Der erste Generalguartiermeister:
Ludendorst.

Kirchlich« Anzeigen.
Kvangrlischr Ktrch».

Sonntag, dm 15. April 1917. Quastmvtogeniti
Bor« . 10 Uhi: Hauptgottesdienst. Text: 1. Petr. Kap. 2, Bers 6

bis 8. Lieder 29 «. 206.
Der Nachmittagsgotlesdirnst fällt aus.

Katholische Kirche.
Die Feier der Ersten hl. Kommunion ist morgen um 6 Uh» in der

hiesigen Kapelle. _ _ _

Die Mitglieder haben am Sonntag Nachmittag
von 1—6 Uhr vom Stück 30 Pf. an den Erheber Wil-
helm Kaiser zu entrechten. Die Erhebung findet in
seiner Behausung statt. _ _

?se»ae-vmlchemngs
Die Mitglieder haben am Sonntag nachmittag von

2- 6 Uhr von 10 Mk. Kapital 8 Pfg. an den Erheber
Aug. Salz zu entrichten. Die Erhebung erfolgt in seiner
Behausung.

Die Restanten werden dringend gebeten, die Rück¬
stände zu begleichen.

Der Borstand.

Westlicher K iegSschau platz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Am Nordflügel deS Kampffeldes bei ArraS wurden

Anfangserfolge starker englischer Angriffe auf AngrcS
und Givenchyen Goheüe durch unsere Gegenstöße wett¬
gemacht. , ^

Von der Straße ArraS-Gavrelle bis zur Scarpe
zweimal angreifende feindliche Divisionen wurden ver¬
lustreich abgewiesen.

Südöstlich von ArraS sind mehrere Angriffe, auch
von Kavallerie, gescheitert.

An der von Peronne nach Cambrai und le Chatelet
führenden Straße kleinere Gefechte bei Gouzenucourt
und Hargicourt. Da- seit gestern auf St . Quentin und
der südlich anschließenden Linie liegende lebhafte Feuer
dauert an ; eS bereitete französische Angriffe vor, die
auf beiden Somme-Usern heute früh einsetzten. Sie
schlugen fehl.

Front deS deutschen Kronprinzen.
Der heftige Anilleriekampf längs der AiSne und

in der westlichen Champagne dauert mit wachsender
Stärke an.

Vielfach vorsühlende Erkundungsabteilungenwur¬
den zurückgewiesen. Dabei blieben 100 Franzosen in
unserer Hand.

Armee des Generalseldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Die Lage ist unverände,t.
Aus dem

und an der
Oestlicher Kriegsschauplatz.

iU .T,
hichtspiele

Rheinstrasse 47
gegenüber d. Landes¬

bank
WIESBADEN,

Neu! neu!
6r$t-J1uffübruitg!

Silberhasen
billig zu verkaufen.

Schäfer.
Wiesbadenerstraße 20.

Wohnung,
2 Zimmer und Küche zu
vermieten. Näh.imVerlag.

Frau
sucht Beschäftigung für ins
Feld. Näh. im Verlag.

1 vollständiges Bett,
2 nschtrevlätllrchen,
l Chaiselongue,
l Kinderbett(weis*)

billig zu verkaufen. Näh.
im Verlag.

Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle!
Maria Widal.

Wunderbar in Bild u.
Handlung, wo so recht
dargestellt wird, wie j

| tief dem Leichtsinn
geneigte Naturen

sinken können a. dem
breiten Weg d . Bösen.

6 $<feli«$$Kum«Kt
7 Stallhalfter u. 1 Hinter¬
geschirr zu verkaufen.M. GSbrt.

Frankfurterstraße 37.

[Teddy im
Schlafsofa

| 2 Aktei 2 Akte, jmit
Bona (DüIIer-blnke.

Ein wasserdichter, neuer
Helrnarrlel zu verkauf, bei

W. Stäger, Papier« und
Cigarrenhaus.

|KeicftNltige*
Beiprogramm.

Fredy-
Zigaretten

Anfang Sonntags
7,3 Uhr.

Letzte Vorstellung
81/* Uhr.

direkt in der Fabrik zu
Fabrikpreisen:

1000 51*. la 14.—
looo Fredu-Zla. 1b 20.50
- aldlooo Barry Waiden3 25.—
looo OeuticberSleg1d4l .5n
Verkauf auch in kleine

Quanten direkt in der

zu kaufen oder zu pachten
gesucht. Ehr. Göller, Wies-
badenerstraße 18a.

brave; Mädchen.
17 Jahre alt, sucht Stelle
in Hausarbeit. Näheres
im Verlag.

Zwei Trauen
suchen Beschäftigung im
Felde. Näh. im Verlag-

Kerlt «.
Brnnnenstraße 17, Hof.

Einige 100 Zentner
Dickwurz

zu kaufen gesucht.
Fr . Stern, Gartenstr. 5

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schmerzlichen Verluste unse¬
res lieben Kindes, insbesondere Herrn Pfarrer
Hümmerich für die tröstenden Worte am
Grabe und allen denen, die uns während
seiner Krankheit so hilfreich zur Seite standen,
sowie für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden sagen wir uuseren innigsten und
aufrichtigsten Dank.

Erbenheim, 14. April 1917.
Im Namen d. trauernden Hinterbliebenen:

Rudolf kngel» z. Zt. i. Feld,
und Familie.

n

handirirfsch. Kasino
Diejenigen Mitglieder, welche Saatmais u. Bi»!

garn beziehen wollen, müssen dies sofort bei mir mell»
Spätere Meldungen können nicht mehr berücksichli
werden.

Quint.

canflw.ßonsHin -Uerei
Ein Quantum Superphosphat sofort obzugeben.

Der Vorstand.

5edisteKrieg5anIeiIi
Zeichnungen

werden von uns kostenfrei angenommen.
Erbenheim, 17. März 1917.

mit!

Spar- und Darlebnskam erbendem
E. G. m. u. H.

Der Vorstand.

Zeichnungen
auf die Kriegtanleil)
werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer BK
hasse (Rheinstraße 44), den sämtlichen bandest®
stellen und 5ammeIIIeIIen, sowie den Kommlssares
Vertretern der nassaulschen bebensDerstdieningsao

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks
zahlung auf die Kriegsanleihen werden5l/»% 'i.1
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet wer"
5% berechnet.

Sollen Guthaben auS Sparkassenbüchern der
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, so

über
1916
siebi

S
Sewi
reitet

S
Bader
ift re

t

(meti

zichten wir auf Einhaltung einer Kündigungsfrist. !
die Zeichnung bei unseren vorgenanntenZ '^
stellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits
31. März ds. Js.

cfübReu elngeführt: _
Kriegsanleihe -Versicherung

Steigerung der Zeichnung auf den öfachen Betrag»
augenblickliche Mehraufwendung.) JHk der te.Landes»

dts
. 2Selbfi
hitet
lerger

2
Httllgi»tNI,

Zpltllatt Fredy

Die Zahlung der
Hypothekenzinscn,

welche am 31. ds. Mts. seitens unserer dortigen
lehenSschuldner zu entrichren sind, hat in der W »,
81. März bis 26. April d. IS . bei unserer SamnE
Grbenhrtm zu erfolgen. Ä

Spätere Zahlungen können nur bei unserer
kaffe entgegengenommenwerden. L

Der Verwalter der Sammelstelle ist zur Quill- » y,
leistung berechtigt; er ist auch zur Amtsverschwieg^ *
besonders verpflichtet.

Pünktliche Zahlung wird erwartet
Wiesbaden, den 24. März 1917.

Direktion der tattn LandestE

Pämiiert Gold. Medaille
Paul Rehm , Zahn - Prax ' -

Wiesbaden, Frledrldisir, 50, I,

Schulentlassenes
Mädchen

sucht Beschäftigung. Näh.
im Verlag.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Pl onJjL tjĵ
Zahnregulieningen , Künstl . Zahnersatz In dlv.

ungen u. a . m.
Spredist.: 9—6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereina.
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